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ren ewelse tfür das immerwährende Wırken des (ze1= Lieber suchen S1Ee Unterhaltung un Entspannung 1m (53€e-
SteES, das sıch in der Kirche In ıhrer Gesamtheıit un: 1m spräch un In gegenseıtigen Besuchen VO Famılıen.
einzelnen offenbart.“ Eın anderes Zıtat: AIch freue miıch Zıtat aus einem Brief „Freue ıch 1m Glauben die
darüber, da{fß mich (Gott in seıner Liebe iın die Kırche g- Auferstehung Christiı VO  >; den Toten, oıbt Optimısmus
rutfen hat.“ für das weıtere Leben.“ Weıteres /Zıtat: „Ich freue miıch
Dıie Laien rufen nach geistlichen Hırten. Das Verlangen über das Geschenk der Ordensgemeinschaft, 1n der iıch
nach den Sakramenten, nach Vollkommenheıt, 1St viel- miıtarbeiten kann“ (ein ale Eın anderer Laıe Ach VCI-

leicht charakteristisch für viele Junge Christen, besonders stehe dıe Kıirche als i1ne große Famlıulıie. Dıies o1bt mır das
für dıe wachsende Zahl VO Konvertiten. Täglıch lesen Gefühl, da{fß jeder In ihr daheim ISt, da{fß jeder sıch
S$1e die Schrift, S1€e verlangen nach meditatıver Lek- nach seınen Möglıchkeiten 1n ıhr geltend machen kann,
tuüre da{fß nıcht alleın ISt sondern Menschen sıch hat,

die bereıt sınd, iıhm immer un mMIıt allem helten. IchBesonders die Junge christliche Generatıon gyeht regelmä-
ıg ZUur Beichte un: ZAU Eucharıiıstie. Dıiıe Beichte Verstie- habe die Sıcherheıt, da{fß meın Leben auft Christus AUSSC-
hen s$1e als eın Geschenk, ber VO Priester verlangen S$1e richtet ISt, SOWeIlt iıch mıch bemühe, eın aktıves Mitglied
eın orößeres Interesse und dıe Möglıchkeıit eınes Zwıiege- der Kırche se1n, denn Christus äfßt se1ın Werk nıcht
sprächs. S1e wollen die Beıichte nıcht auf eın Bekenntnis untergehen. ”
mIıt Absolution reduzieren. S1e halten den Priester für e1-
Nne  —_ Inspiırator un: wirkliıchen Freund. Die Leiden tür die Kırche, in der Kırche un 4U 5 der Kır-
Wır glauben die christliche Zukunft unseres Landes, che nehmen dem Christen nıcht den Mut un: die Freude,
weıl die Hılte (sottes tür das Streben der Kırche mächtıg weıl dıe Kırche, uch WEenNnn S$1Ee gleichsam dem
un: greifbar I1St Wır bewundern das Gespür der Laıen Kreuze Jesu steht, dem Einflu{fß des (Gelstes 1St
für die Manıpulatıon der Gedanken, hre Unterschei- Er belebt die Kirche un: o1bt seıne Gaben ZzZuerst denen,
dung des (GSuten VO Bösen, hre Ehrlichkeit un: Folge- die Lreu leiben, auch WeEeNnN S$1€e StuUumMMeEe Zeugen Jesu sınd.
richtigkeıt 1mM christlichen Leben Zum Beıspıel lehnen Dıie Freude wırd nıcht empfunden als Folge eınes auße-
viele Junge Famılien den Ankauft eınes Fernsehapparates Hen Geschehens, sondern bleıbt eın verborgenes inneres
ab, weıl S1€e iıne Manıpulatıon der Gedanken sınd. Geschenk (Joh 16,
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Sprung und dem 7Zıe] nach un: VO  — der Aufgabe derJohannes Paul Il hob ZU Jahreswechsel dıe Bedeutung

des Friedensgebets der Religionen in Assısı hervor. Kırche, Einheıt un Liebe Menschen un Völkern
befördern, ıIn dıe Praxıs IMNZUSeLZENn In der Anspra-Der Papst wıdmete sowohl die Weihnachtsansprache

die Kardınäle un: die Mitarbeıter der Kurıe 21 De* che das Diplomatische Corps hob der Papst besonders
den besonderen Beıtrag der Relıgıionen ZU Frieden hervor,zember 1986 (vgl Osservatore Romano, 86) den 1n Assısı sel Das (Gebet se1 die VOTI-

W1e€e dıe Neujahrsansprache das Diplomatische Corps nehmste Pflicht der relıg1ösen Menschen, hre spezıf1-10. Januar (vgl Osservatore Romano, I 87) tast
ausschliefßlich dem VO ıhm inıt.erten Friedensgebet der sche Außerungsform. Das Treffen VO Assısı habe

gemeinsame Bestrebungen der Vertreter der Weltrelig1i0-Relig1onen 1n Assısı VO Oktober des verganschCcCNn NCN Z Ausdruck gebracht; die anwesenden Persönlich-
Jahres (vgl Dezember 1986, 556) In der Ansprache keıten hätten hre Absıcht bekräftigt, ıne entscheidende

dıe Kardınäle 1ng dem Papst VOT allem darum, dıe Rolle 1m Autbau des Weltfriedens spielen.
VO  ; katholischen Traditionalisten heftig kritisıerte Be-
SCBNUNg VO  — Assısı als Konsequenz der Aussagen des
Z weiten Vatiıkanums über den Heılsplan Gottes, die Dıie deutschen Bischöte außerten SIC. in einem geme1nsa-der Kırche un iıhr Verhältnıis den nichtchristlichen

MC  n Wort ZUT Bundestagswahl VO: JanuarRelig1i1onen deuten. Das Ereign1s VO Assısı könne,
Das gemeınsame Wort der deutschen Bischöte ZUrTr dies-der Papst, als „siıchtbare Illustration”, als für alle VeTr-

ständliche Katechese des VO 7 weıten Vatıkanum CIND- Jährıgen Bundestagswahl wurde Spat veröffentlicht, TSLT

Wel Wochen VOTL der Wahl Obwohl sehr viel konzı-tohlenen un geförderten ökumenischen un interrelıig1-
Osen Dialogs betrachtet werden. Mıiıt dem Friedensgebet SE un: praxisbezogener austie] als das „Lebens”“-Papıer
Se1 durch die Gnade (sottes gelungen, „ohne jeden des ZdK VO etzten November (vgl Januar 1987
Schatten des Synkretismus oder der Verwirrung” die 4), hat 1m Gegensatz Bischofsworten be]1 früheren
VO Konzıil herausgestellte Überzeugung VO der grund- Wahlen (vgl z B Julı 1976, 26/—37/0 un: Julı
sätzliıchen Einheit des Menschengeschlechts dem Ur- 1980, 348—351) wen1g Autsehen EITEHRT. Dıie Bischöfe



Kurzinformation

mahnten darın Z außeren und inneren Frieden un: Kriegsdienstverweigerung für ethısch geboten erklären.
Z Wlr Verantwortung gegenüber den künftigen (Generatıo- Unterdessen meldeten sıch auch Krıitiker der Erklärung
91408 Politiker, heifßt In dem Wort, selen „danach 4U 5 den Reıihen VO Dax Christı selbst Wort Der V1ı-
beurteılen, Was S1€e für dıe Gerechtigkeıit und Einhaltung zepräsıdent VO DPax Christı, Raıiner Öhlschläger, und das
der Menschenrechte un: W1€e S1€e ihren Friedenswil- Miıtglıed des Geschäftsführenden Vorstandes der Frie-
len durch konkretes Handeln Beweıs gestellt ha- densbewegung, Heinz-Theo Rısse, bezeichneten den Be-
ben  “ Polıitik se1 daran INECSSCNH, „InWwIeWweIlt S1e die schlufß als WAar „bekenntnisfähig, aber nıcht abstim-
Gerechtigkeıit gegenüber den Menschen, den zukünfti- mungstTählg”. Man sehe weder Glaubens- noch politische
SCH (Generationen und den Ländern der Dritten Welt Gründe, die Kriegsdienstverweigerung für Chrısten 1in
verwirklichen versucht“. Anerkennend hervorgehoben den Rang eines allgemeıinen sıttlıchen Gebotes erhe-
wurden (ın Rıchtung Koalıtionspartelien) Erfolge bei der ben Das Präsıdium der eutschen Sektion VO DPax Chri-
Sanıerung der Staatsfinanzen un Maßnahmen zugunsten ST1I verteidigte inzwıschen den Beschlufß: Di1e Delegıierten-
der Familien (Erzıehungsgeld, Steuererleichterungen). versammlung habe mıt ıhm einen „notwendıgen Schritt“
Angesprochen wurde auch das Thema Arbeıtslosigkeıt: vollzogen, das Neın WVi(©))  — Dax Christı Zzu Abschrek-
Arbeit sel nıcht NUuU Broterwerb, sondern Voraussetzung kungssystem deutlicher als bisher praktısch werden
für dıe volle Entfaltung der Persönlichkeit. Deswegen lassen.
müften alle Möglıchkeiten ausgeschöpft werden,
kunftssichere LIECUC Arbeıtsplätze schaffen, insbeson- Dıie Schweizer Bischöte außerten siıch ZUr Kritik ihrerdere solche tfür Jugendliche und für schwer vermiıttelbare
Arbeitslose. FEın „Sozlialpakt” se1l notwendig. Das Asylan- Erklärung VO VELISANSCHCH Jahr ZUT eucharistischen

Gastftfreundschatt.tenproblem wurde ebenfalls angesprochen, aber In den
Nord-Süd-Zusammenhang eingebettet. Es se1l Im Anschlufß dıe Wıntersitzung der Schweizerischen

eın Prütstein für Polıtiker, „Inwıeweılt S$1€e den armsten Bischofskonterenz yab der Bischof VO Lausanne-Gent-
Bevölkerungsgruppen un Ländern Gerechtigkeit und Freiburg un: Hauptverantwortlicher der Schweizer1-
Solidarıtät wıderfahren lassen und damıt auch dıe durch schen Bischofskonferenz für den Arbeitsbereich Oku-
Flüchtlinge un: Asylanten entstehenden Probleme der INENC, DHierre Mamıe, ine ausführliche Stellungnahme ZUr

Wurzel heıilen suchen“ Am kritischsten auflßerten sıch ökumenischen Sıtuation nach dem Schreiben der Bı-
die Bischöfte erwartungsgemäfßs ZU Abtreibungsparagra- schöte ab (SKZ E 86) Die Bischofskonferenz be-

daure, da{fß ıhr Schreiben (vgl Dezember 1986,phen. Neben großzügıger Hılte für Mültter 1n Not, tor-
derten dıe Bischöte „energıisches Einschreiten SCSHCNH den 561 ff) Mißverständnissen Anlafß gegeben und viele

Menschen verletzt habe Miıt der Betonung des katholi-Mifsbrauch der gegenwärtigen gesetzlıchen Regelung”.
Darüber hınaus müßlten aber auch Gesetzesänderungen schen Eucharistieverständnisses habe INa  —_ nıcht den ho-
angestrebt werden. hen Wert des reformıerten Abendmahls In Frage stellen

wollen. Und mI1t dem Herausstellen des katholischen
Amtspriestertums habe in  = nıcht 1n 7Zweıftel ziıehen wol-

Eın Beschluß der letztjährigen Delegiertenversammlung
der deutschen Sektion VO  e DPax Christi ist 1nNs Kreuzteuer len, da{fß auch nach katholischer Auffassung der refor-

milerte Pfarrer eıinen besonderen apostolischen Auftragder Kritik geraten. habe Auf die Sıtuation der Mischehen se1 I1a  —_ nıcht el-
In dem Beschlufß „Gewaltfreı wıderstehen Kriegsdien- SECNS eingegangen, weıl INa  s für selbstverständlich DGr
STE verweigern Abschreckung überwinden“ (vgl Frank- halten habe, da{fß I1a  - das Leıden der Mischehen teıle.
furter Rundschau, I 86) heifßt u der Bundes- Während die Schweizer Bischöfe auf die Veröftftentli-
wehrsoldat versehe heute seınen Diıienst 1M Rahmen eines chung eines Bischoftfswortes A0 Famılıensonntag
Abschreckungssystems, das dıe ErTMANENTE Aufrüstung Sonntag nach Weihnachten 1esmal verZichteten, veröf-

tentlichte der Bischof VO asel, (Jtto Wiüst, eın Wortvorantreıbe, die Kriegswahrscheinlichkeit erhöhe und
der Förderung \AQ) Gerechtigkeıt entgegenstehe. Krıegs- ZzUuU Thema konfessionsverschiedene Ehen Es se1l nıcht

die Absıcht der Bischöte SCWESCNH, dıie gemeınsame Kom-diıenstverweigerung sehe INa  a „als ıne heute ethıisch D
botene Handlungsweise” und deswegen mıiıt munıo0n für kontessionsverschiedene Ehepaare grund-
Nachdruck für S1e eın Der Leıter des katholischen il sätzlich abzulehnen, heißrt darın. Eın Anlıegen se1
tärbischofsamtes, Miılıtärgeneralviıkar rTnst Nıemann, vielmehr SCWESCH, wıeder bewudfit machen, da{fß z B
WIeS darauft hın, da{fß diese Deutung den Grundlagen Einladungen YanNnzZCI (sottesdienstgemeinschaften ZUr

eutscher Sıcherheıitspolitik un der Posıtion der deut- Kommunıon über dıe Konfessionsgrenzen hinweg nıcht
schen Bischöfe In dieser Frage wıderspreche und die Sol- zulässıg un: verantwortbar selen.
daten generell 1Ns moralısche Unrecht Der Beauf-
tragte der eutschen Bischotskonterenz für DPax Christı, Die Öösterreichische Pastoraltagung beriet über das Ver-
der rierer Bischot Hermann-Josef Spital, aM das DPa- hältniıs Amt-Latite.
piıer „1IN sıch wiıdersprüchlich”. Man könne nıcht die Ent-
scheidung eınes Wehrdienstverweigerers als persönliche Miıt der „‚Kırche In gyemeınsamer Verantwortung” be-
Gewissensentscheidung verstehen, gleichzeıtig die schäftigte sıch VO hıs 41 Dezember die Osterreichi-
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sche Pastoraltagung iın Wıen-Laılnz. Sozi0logische, kır- Formen der Solidarıtät un: der Fähigkeıt ZzZu

chengeschichtliche und theologische Aspekte dem Miıt-Leiden tragen würde. Neu ylaubwürdıg könne dıe
durch die 1m Herbst 198/ statttindende Bıschofssynode Kıirche NUr durch die in der Praxıs gelebte Umkehr un
über „Die Laıen ın der Kirche“ höchst aktuellen Thema eın durchgehaltenes „schlechtes Gewı1ssen“ werden. Das
standen neben Praxısberichten auft dem Programm VO Il Vatıkanum eingeleıtete Aggiornamento interpre-
der Tagung. Franz-Xaver Kaufmann, Sozlologe 4U S Bıe- tierte der Schweizer Pastoraltheologe Aloiıs Müller nıcht
lefeld (vgl ds Helit, IC hob dıe Schwierigkeiten des U 1mM Sınne VO „Anpassung”, sondern als Jjene „Zel-

chen der Zeıt" , dıe 1in der kırchlichen Praxıs un (Gesetz-Tradıerungsprozesses un der Wertetradıerung
den Bedingungen der Abwertung VO Iradıtionen und gebung, ın Lehramt un Theologie wahrgenommen

werden müfsten. Für die Unterscheidung VO Essentiel-der Aufwertung des Neuen, Veränderlichen hervor, wel-
chen gesellschaftlıchen Gestaltungsvorgängen uch die lem un! Akzıidentiellem In der Botschaft Jesu „SO.  e nıcht
Kırche auSsSgeSeEeLZT, se1 (und immer schon war). Für auf- srößere Sıcherheit vorgetäuscht werden als tatsächlich
Nannn erg1ıbt sıch die SOgeNannteE Sınnkrise nıcht sosehr vorhanden se1l  « Da auch ın sozıologıischen Gesetzlich-
als olge des Verlustes VO Werten als vielmehr durch keıten das Wırken des Geılstes ertahrbar sel, hätten die
die Stabılısıerung verschiedener werthaltıger Möglıchkeı- Amtsträger die Verpflichtung, die kırchliche Leıtungs-
vcn, dıe den einzelnen desorlentlieren. Wertvermittlung struktur A4U S dem bisherigen Schema des Oben/Unten 1m
durch Vorbilder Eltern, sonstige Erwachsene schafte Verhältnis Klerus/Laıen In eın der Bıldung VO Laıen
TSL Jjene Voraussetzungen für dıe Identitätsbildung, die heute entsprechenderes Partızıpations- un: Subsıdıiarı-
auch die weltkirchlicher Perspektive notwendıgen tätsprinzıp überzutühren.

Bücher
PIERIS, Theologie der Befreiung ın Asıen. entwürdigt, während S$1e als treiwillig übernommener

Christentum 1M Kontext der Armut un der Reliıgionen Verzicht befreiend un: verändern wirken kann. Diıerıis
(Theologıe der Dritten Welt, Ba 9) Verlag Herder, wendet sıch alsche Alternatıven, W1€e sS1e die westlı-
Freiburg 1986 D D che, ber auch die iıhr ımmer noch nahestehende |a-

teinamerıkanısche Theologıe lıeben, Z Liturgıe,
In dem Bemühen ıne eigenständıge asıatiısche heo- Spirıtualıtät un: weltliches Engagement gegeneinander
logıe spielt Pıerıs, Jesuıt, Theologe, Buddhismuskenner abzugrenzen un auszuspielen. In der Diskussion mıt
und Marxısmusfachmann, ıne wichtige Rolle Auch In der lateinamerıikanıschen Befreiungstheologie die
der interkontinentalen Diıiskussion zwischen afrıkanı- richtige Form einer Theologie der rıtten elt wendet
schen, lateinamerikanischen un: asıatıschen Theologen sıch INn verschiedenen Auftsätzen dıe seıner An-
1im Rahmen der Okumenischen Vereinigung ViC)) Theolo- sıcht nach für i1ne asıatısche Theologıe verhängnisvolle
SCH der Dritten Welt LAI OT) hat wichtige Be1- Alternatıve Inkulturatiıon Befreiung oder UMSC-

kehrt tellen wollen. Dieris wırd nıcht müde, die 1N-trage geleıstet. Das In deutscher Übersetzung hıer vorlıe-
gyende Buch stellt iıne Sammlung VO  —_ 13 Autsätzen dar, NETC Verknüpfung VO Befreiung un: richtig verstande-
die 4U S gul Aufsätzen, die 1ın den etzten Jahren — IMI Inkulturation aufzuzeıgen, die dazu führt, da{fß beıde
schienen sınd, VO Autor ausgewählt wurden. Dıie Auf- sıch HUG gemeınsam verwirklichen lassen. Für DPıerıis 1St
Satze kreisen Schwerpunkte: Die Problematik VO das Il Vatıkanum „zweıfellos die bedeutendste Leıistung

des Patrıarchats des Westens“, die aber für asıatıscheAÄArmut und Befreiung, das Verhältnis VO  — Relıgion und
Beireiung un: den Entwurt eiıner asıatıschen Befreiungs- Ortskirchen 1L1LUTLT bedingt dıe yleiche Bedeutung haben
theologıe. In der Auseinandersetzung mıt westlicher und kann Die Aufgabe, echte asıatiısche Ortskirchen bıl-
lateinamerikanıscher Theologıe arbeıtet Pier1s dıe Anlıe- den, kann das Christentum In Asıen 1Ur MIt

der Inkulturation (die „ Taufe 1mM Jordan asıatiıscher Relı1-SCNH einer spezıfısch asıatıschen Theologıe heraus. Zen-
tral geht ıhm dabe1ı das Beziehungspaar VO  — 210S1tät”) un: dem Eınsatz Befreiung (freiwillige Ar-

MuUuL 1mM Dienst der Armen) lösen. Der Band erscheıint ınasıatıscher Relıigiosıität un Armut Beide Phänomene
sınd ambiıvalent: Relıigiosıtät spielt auf der individuellen der VO Missionswissenschafttlichen Institut Aachen her-

ausgegebenen Reihe „T’heologıe der Drıitten Wl“ FürWI1I€E auch aut der gesellschaftlichen Ebene sowohl iıne
versklavende (den Status qUO erhaltende) als ıne befrei- dıe Dıskussıon mMI1t asıatıscher Theologıe lıegt damıt eın
ende (gesellschaftsverändernde Rolle) Das gleiche gılt gewichtiger Beıtrag VOT, der dıe Dıiskussion „interkultu-

rell“ sıcher befruchten un: weıtertühren wird.VO der Armut, dıe als aufgezwungene dıe Menschen


